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(54) elektromagnetisches Schaltgerät

(57) Ein elektromagnetisches Schaltgerät umfasst
einen eine Spule (5), einen in dieser verschiebbaren An-
ker (9,10) und einen von diesem betätigbaren Schlag-
stößel (8) aufweisenden Magnetauslöser (1), einen mit
dem Schlagstößel (8) zusammenwirkenden Bewegkon-
takt (2) und eine mit diesem zusammenwirkende Ent-

klinkungsvorrichtung (3), wobei der Schlagstößel (8)
ohne direkte Zusammenwirkung mit der Entklinkungs-
vorrichtung (3) zur unmittelbaren Betätigung des Be-
wegkontaktes (2) vorgesehen ist und die Entklinkungs-
vorrichtung (3) durch ein nicht direkt mit dem Beweg-
kontakt (2) zusammenwirkendes Verklinkungsankerteil
(14) betätigbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektromagnetisches
Schaltgerät, insbesondere einen Leitungsschutzschal-
ter, mit einem eine Spule, einen in dieser verschiebba-
ren Anker und einen von diesem betätigbaren Schlag-
stößel aufweisenden Magnetauslöser, mit einem mit
dem Schlagstößel zusammenwirkenden Bewegkontakt
und mit einer mit diesem zusammenwirkenden Entklin-
kungsvorrichtung. Ein derartiges Schaltgerät ist bei-
spielsweise aus der DE 19 04 731 A bekannt.
[0002] Ein als Kleinselbstschalter bezeichnetes
Schaltgerät der beispielsweise aus der DE 19 04 731 A
bekannten Bauart weist einen Bewegkontakt auf, der in
dessen einen Kontakt schließender Position durch eine
Verklinkung blockiert ist. Das Freigeben der Verklinkung
und Öffnen des Bewegkontaktes geschieht mittels ei-
nes Magnetauslösers, dessen Stößel zunächst auf die
Verklinkung schlägt und im weiteren Bewegungsablauf
über einen Hebel oder Ausleger der Verklinkung mittel-
bar auch auf den Bewegkontakt einwirkt. Der Beweg-
kontakt ist zusätzlich durch eine Feder in Richtung des-
sen geöffneter Position belastet. Die Wirkung dieser Fe-
der setzt jedoch derart verzögert ein, dass unmittelbar
nach Freigabe der Verklinkung, d.h. noch bevor der Be-
wegkontakt durch die Feder in dessen geöffnete Positi-
on verlagert wurde, der vom Stößel betätigte Ausleger
der Verklinkung den Bewegkontakt trifft und mit einer
Kraft in Richtung dessen Offen-Stellung beaufschlagt.
Der Stößel hat durch das Öffnen der Verklinkung zu die-
sem Zeitpunkt bereits Energie verloren, welche somit
nicht mehr zum Öffnen des Bewegkontakts zur Verfü-
gung steht. Nachteilig beim somit verzögerten und ge-
bremsten Öffnen des Bewegkontakts ist vor allem die
verstärkte Funkenbildung zwischen dem Bewegkontakt
und dem mit diesem zusammenwirkenden, elektrisch
mit der Spule des Magnetauslösers verbundenen Fest-
kontakt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
elektromagnetisches Schaltgerät mit einem Magne-
tauslöser anzugeben, welcher einen durch eine Verklin-
kung gesicherten Bewegkontakt besonders schnell und
zuverlässig öffnet.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein elektromagnetisches Schaltgerät mit den
Merkmalen des Anspruchs 1. Das Schaltgerät weist ei-
nen Magnetauslöser mit einem in einer Spule ver-
schieblichen Tauchanker und einem von diesem betä-
tigtem Schlagstößel auf, der zur Öffnung eines durch
eine Entklinkungsvorrichtung gesicherten Bewegkon-
takts vorgesehen ist. Erfindungsgemäß ist durch den
Schlagstößel ohne direkte Zusammenwirkung mit der
Entklinkungsvorrichtung der Bewegkontakt unmittelbar
betätigbar. Zum Öffnen der Entklinkungsvorrichtung ist
ein nicht direkt mit dem Bewegkontakt zusammenwir-
kendes Verklinkungsankerteil vorgesehen. Dieses Ver-
klinkungsankerteil kann Teil desselben Ankers sein, der
den Schlagstößel betätigt, vorzugsweise starr mit dem

Schlagstößel verbunden ist, oder Teil eines zweiten
ebenfalls als Tauchanker ausgebildeten Ankers sein. In
jedem Fall ist der Vorgang der Entklinkung vom Vorgang
des Öffnens des Bewegkontaktes entkoppelt.
[0005] Das Öffnen des Bewegkontaktes kann zeit-
gleich mit dem oder sogar vor dem Entklinken beginnen.
Im letztgenannten Fall, d.h. bei einem vorauseilenden
Öffnen des Bewegkontaktes wird vorzugsweise dessen
elastische Ausbildung oder elastische Aufhängung aus-
genutzt. Somit ist es möglich, dass der unmittelbar und
ungebremst auf den Bewegkontakt einwirkende
Schlagstößel diesen bereits vom Festkontakt entfernt
hat, wenn die Entklinkungsvorrichtung noch nicht oder
noch nicht vollständig geöffnet ist. Der Schlagstößel
wirkt dabei mit genügend hoher Energie auf den Beweg-
kontakt ein, um dessen Zurückfedern zum Festkontakt
zu verhindern. Der Entklinkungsvorgang geschieht vor-
zugsweise zeitlich parallel zum Öffnen des Bewegkon-
taktes.
[0006] Nach einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Magnetauslöser zwei separate, innerhalb ei-
ner einzigen Auslösespule verschiebliche Tauchanker
auf, von denen der erste mit dem Schlagstößel verbun-
den ist und der zweite mit dem Verklinkungsankerteil
verbunden ist oder dieses aufweist. Um einen Schalt-
mechanismus vergleichbar herkömmlicher Magnetaus-
löser nutzen zu können, ragen der Schlagstößel sowie
das Verklinkungsankerteil vorzugsweise auf derselben
Seite aus der Spule des Magnetauslösers heraus. Der
das Verklinkungsankerteil aufweisende zweite Magne-
tanker ist in diesem Fall hohl und wird vom Schlagstößel
durchdrungen. Die Betätigungsrichtung des Schlagstö-
ßels ist hierbei der Betätigungsrichtung des zweiten An-
kers entgegengesetzt.
[0007] Die nicht oder zumindest nicht starr miteinan-
der gekoppelten Anker sind vorzugsweise beiderseits
eines mit beiden Ankern zusammenwirkenden schei-
benförmigen Kerns innerhalb der Spule angeordnet.
Der Kern ist bevorzugt außermittig, nämlich zum Ver-
klinkungsankerteil und damit zum zu betätigenden Be-
wegkontakt hin versetzt, in der Spule angeordnet. Mit
dieser Anordnung verbleibt innerhalb der Spule ein re-
lativ großer Raum für den ersten, mit dem Stößel ver-
bundenen Anker und den Luftspalt zwischen diesem
Anker und dem Kern. Auf diese Weise kann zum einen
der Betätigungsweg des auf den Bewegkontakt schla-
genden Stößel länger ausgelegt werden als der Betäti-
gungsweg des zweiten Ankers mit dem Verklinkungs-
ankerteil, zum anderen erreicht der erste, zur Öffnung
des Bewegkontaktes vorgesehene Anker während des
Auslösevorgangs eine höhere kinetische Energie als
der zweite, lediglich zur Entklinkung vorgesehene An-
ker.
[0008] Die beiden Anker können in besonders einfa-
cher Weise durch eine einzige zwischen diesen in der
Spule eingespannte Druckfeder, welche eine Öffnung
eines gegebenenfalls in der Spule vorhandenen Kerns
durchdringt, vorgespannt sein. Nach einer alternativen
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Ausführungsform ist jeweils eine zwischen einem Anker
und dem Kern eingespannte Druckfeder vorgesehen,
wobei die Federcharakteristik der beiden Druckfedern
unterschiedlich sein kann. Damit ist eine noch weiterge-
hende Entkopplung der beiden Anker und damit des Öff-
nungsvorgangs des Bewegkontakts einerseits und des
Entklinkungsvorgangs andererseits gegeben.
[0009] Der Vorteil der Erfindung liegt insbesondere
darin, dass durch die Entkopplung des Öffnens eines
Bewegkontakts von der Entklinkung des Bewegkon-
takts zumindest in der Anfangsphase der Öffnungsbe-
wegung beim Ansprechen eines Magnetauslösers ein
besonders schnelles und zuverlässiges Schaltverhalten
gegeben ist.
[0010] Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung wer-
den nachfolgend anhand einer Zeichnung näher erläu-
tert. Hierin zeigen:

FIG 1 bis 3 in ausschnittsweisen Querschnittsdar-
stellungen einen Magnetauslöser und ei-
nen mit diesem zusammenwirkenden
Bewegkontakt mit einer Entklinkungs-
vorrichtung,

FIG 4 im Querschnitt den Magnetauslöser
nach den FIG 1 bis 3, und

FIG 5 im Querschnitt einen Magnetauslöser in
einer weiteren Ausführungsform.

[0011] Einander entsprechende oder gleich wirkende
Teile sind in allen Figuren mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen.
[0012] Die FIG 1 bis 3 zeigen den Auslösevorgang ei-
nes Magnetauslösers 1, welcher in einem nicht weiter
dargestellten elektromagnetischen Schaltgerät, insbe-
sondere einem Leitungsschutzschalter, mit einem Be-
wegkontakt 2 und einer zu dessen Sicherung vorgese-
henen Entklinkungsvorrichtung 3, welche lediglich ver-
einfacht ausschnittsweise angedeutet sind, zusammen-
wirkt. Der Magnetauslöser 1 setzt sich im Wesentlichen
zusammen aus einer auf einer Hülse 4 montierten Spule
5, einem Magnetjoch 6, einem scheibenförmigen, in der
Hülse 4 innerhalb der Spule 5 gehaltenen Kern 7, einem
mit einem Schlagstößel 8 verbundenen ersten Anker 9
und einem zweiten Anker 10. Die Anker 9,10 sind haupt-
sächlich oder ausschließlich mittels der Hülse 4 geführt.
Zusätzlich sind zur Führung der Anker 9,10 Lager 20
vorgesehen, die aus nur andeutungsweise dargestell-
ten Gehäuseschalen des Schaltgerätes gebildet sind
und bei ausreichender Führung der Anker 9,10 in der
Hülse 4 auch lediglich die Funktion von Anschlägen ha-
ben können. Umgekehrt kann, insbesondere bei länge-
ren Ankern 9,10 und/oder einem Entfall der Hülse 4,
auch eine ausschließliche Führung der Anker 9,10 in
den Lagern 20 vorgesehen sein.
[0013] Im Schaltzustand nach FIG 1 liegt der mittels
der Entklinkungsvorrichtung 3 gesicherte Bewegkon-
takt 2 an einem Kontaktstück 11 an einem mit dem Ma-
gnetjoch 6 verbundenen Festkontaktträger 23, welcher

ein sogenanntes Kontakthorn bildet, an. Eine Verklin-
kungsstelle 12 der Entklinkungsvorrichtung 3, in Form
einer Aussparung, an einer Klinke 13, befindet sich im
Eingriff mit einem Verklinkungsankerteil 14, welches im
dargestellten Ausführungsbeispiel durch eine außer-
halb der Spule 5 liegende Kante des zweiten Ankers 10
gebildet ist.
[0014] Beim Ansprechen des Magnetauslösers 1, d.
h. bei Überstrom in der Spule 5, insbesondere bei Kurz-
schluss, wird der erste Anker 9 in einer ersten Betäti-
gungsrichtung R1 und der zweite Anker 10 in einer ent-
gegengesetzten Betätigungsrichtung R2 jeweils zum
Kern 7 hin gezogen. Der Kern 7 ist etwas außermittig,
zum Bewegkontakt 2 hin versetzt, in der Spule 5 ange-
ordnet, wobei ein erster Luftspalt 15 zwischen dem er-
sten Anker 9 und dem Kern 7 breiter ist als ein zweiter
Luftspalt 16 zwischen dem zweiten Anker 10 und dem
Kern 7. Dies entspricht einem längeren Betätigungsweg
des Schlagstößels 8 im Vergleich zum Betätigungsweg
des zweiten Ankers 10. Alternativ zur dargestellten Aus-
führungsform kann der Kern 7 jedoch auch in anderer
Position, insbesondere mittig, in der Spule 5 angeordnet
sein.
[0015] Die FIG 2 zeigt den Magnetauslöser 1 kurz
nach Beginn des Auslösevorgangs. Der zweite Anker
10 mit dem Verklinkungsankerteil 14 ist bereits so weit
in Betätigungsrichtung R2 in die Spule 5 hineingezogen,
dass die Klinke 13 freigegeben ist. Dies bedeutet nicht
zwangsläufig, dass die Entklinkungsvorrichtung 3 ins-
gesamt bereits vollständig geöffnet ist. Der erste Anker
9 ist in Betätigungsrichtung R1 ebenfalls bereits etwas
zum Kern 7 hin verlagert, so dass sich der Schlagstößel
8 an der Klinke 13 vorbei auf den an einer Achse 17
drehbar gelagerten Bewegkontakt 2 zu bewegt.
[0016] In der Darstellung nach FIG 3 ist der Auslöse-
vorgang des Magnetauslösers 1 beendet. Die Schlag-
wirkung des Stößels 8 auf den Bewegkontakt 2 erfolgt
ungebremst und praktisch unverzögert, da der Schlag-
stößel 8 ohne Kontaktierung der Klinke 13 unmittelbar
auch den Bewegkontakt 2 trifft. Dabei kann das die Ent-
klinkungsvorrichtung 3 umfassende und mit dem Be-
wegkontakt 2 zusammenwirkende Schaltschloss derart
gestaltet sein, dass der Entklinkungsvorgang erst wäh-
rend des Öffnens des Bewegkontakts 2, dessen Bewe-
gung durch einen Pfeil angedeutet ist, oder sogar erst
nach dem vollständigen Öffnen des Bewegkontakts 2
abgeschlossen wird.
[0017] Die FIG 4 zeigt in einer detaillierteren Darstel-
lung den Magnetauslöser 1 nach den FIG 1 bis 3. Jedem
Anker 9,10 ist eine separate Druckfeder 18a,18b zuge-
ordnet, die jeweils an einem am Kern 7 anliegenden Hül-
senabschnitt 19 gelagert ist. Insbesondere durch die
Wahl der nicht notwendigerweise übereinstimmenden
Federstärken, der Massen der Anker 9,10 sowie der Di-
mensionierung der Luftspalte 15,16 ist das Ansprech-
verhalten des Magnetauslösers 1 in weiten Grenzen
einstellbar.
[0018] Eine alternative Ausbildung der Lagerung der
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Anker 9,10 in der Spule 5 zeigt die FIG 5. Zur Vorspan-
nung der beiden Anker 9,10 ist in diesem Fall nur eine
einzige zwischen diesen eingespannte Druckfeder 18
vorgesehen, welche als Schraubenfeder den Schlag-
stößel 8 umgibt und wie dieser einen Durchbruch 22 des
Kerns 7 durchdringt. Die Bewegung der Anker 9,10
nach außen, d.h. entgegen der Kraft der Druckfeder 18,
ist durch nicht dargestellte Anschläge begrenzt.
[0019] Durch die Entkopplung der Auslösung der Ent-
klinkungsvorrichtung 3 von der Betätigung des Beweg-
kontaktes 2 ist bei jeder der dargestellten Ausführungs-
formen das Schaltvermögen des Magnetauslösers 1 im
Vergleich zu herkömmlichen elektromagnetischen Aus-
lösern, bei denen eine sequentielle Betätigung zuerst
einer Entklinkungsvorrichtung und dann eines Beweg-
kontakts vorgesehen ist, deutlich erhöht. Insbesondere
ist hierdurch auch die Kontaktlebensdauer wesentlich
heraufgesetzt. Des Weiteren ist aufgrund der schnellen
Trennung des Bewegkontaktes 2 vom Kontaktstück 11
die geringere thermische Belastung einer gegebenen-
falls vorhandenen Lichtbogenlöscheinrichtung, von wel-
cher lediglich eine einen Teil des Magnetjochs 6 bilden-
de Lichtbogenleitschiene 21 sichtbar ist, von Bedeu-
tung. Zudem kann durch die direkte Zusammenwirkung
des zweiten Ankers 10 mit der Klinke 13 der Entklin-
kungsvorrichtung diese besonders einfach aufgebaut
sein. Von besonderem Vorteil ist in jedem Fall, dass der
mit dem ersten Anker 9 verbundene Schlagstößel 8 un-
mittelbar und unverzögert den Bewegkontakt 2 öffnet.

Patentansprüche

1. Elektromagnetisches Schaltgerät mit einem eine
Spule (5), einen in dieser verschiebbaren Anker
(9,10) und einen von diesem betätigbaren Schlag-
stößel (8) aufweisenden Magnetauslöser (1), mit ei-
nem mit dem Schlagstößel (8) zusammenwirken-
den Bewegkontakt (2) und mit einer mit diesem zu-
sammenwirkenden Entklinkungsvorrichtung (3),
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlagstößel
(8) ohne direkte Zusammenwirkung mit der Entklin-
kungsvorrichtung (3) zur unmittelbaren Betätigung
des Bewegkontaktes (2) vorgesehen ist und die
Entklinkungsvorrichtung (3) durch ein nicht direkt
mit dem Bewegkontakt (2) zusammenwirkendes
Verklinkungsankerteil (14) betätigbar ist.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schlagstößel
(8) zur zeitlich parallelen oder vorauseilenden Be-
tätigung des Bewegkontakts (2) in Relation zur Be-
tätigung der Entklinkungsvorrichtung (3) durch das
Verklinkungsankerteil (14) vorgesehen ist.

3. Schaltgerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass ein erster mit dem
Schlagstößel (8) verbundener Anker (9) und ein

zweiter das Verklinkungsankerteil (14) aufweisen-
der Anker (10) ohne starre Kopplung in der Spule
(5) gelagert sind.

4. Schaltgerät nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anker (9,10)
entgegengesetzte Betätigungsrichtungen (R1,R2)
aufweisen.

5. Schaltgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anker (9,10)
beidseitig eines in der Spule (5) angeordneten, ei-
nen Durchbruch (22) für den Schlagstößel (8) auf-
weisenden Kerns (7) angeordnet sind.

6. Schaltgerät nach Anspruch 5
dadurch gekennzeichnet, dass der Kern (7) au-
ßermittig, zum Verklinkungsankerteil (14) hin ver-
setzt, in der Spule (5) angeordnet ist.

7. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
gekennzeichnet durch eine zwischen den beiden
Ankern (9,10) eingespannte Druckfeder (18).

8. Schaltgerät Anspruch 5 oder 6,
gekennzeichnet durch zwei jeweils zwischen dem
Kern (7) und einem Anker (9,10) eingespannte
Druckfedern (18a,18b).
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